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Kündigung und Betreibung:  
Konsequenzen aus Mietzinsrückständen 

Fristlose Kündigung nach 
Art. 257d OR 
 
Der Verwalter überwacht jeden 
Monat exakt den Eingang der 
Mietzinszahlungen. Reagiert der 

Mieter von Wohn- oder Ge-
schäftsräumen auf die am 8. 
des Folgemonats zugestellte 
Zahlungserinnerung für den fäl-
ligen Mietzins inklusive Neben-
kosten nicht, wird ihm spätes-
tens am 18. eine Kündigungs-
androhung zugestellt. Zahlt er 
nicht innert dreissig Tagen nach 
Erhalt dieser Androhung, kün-
digt der Vermieter wieder mit ei-
ner Frist von dreissig Tagen auf 
Ende eines Monats.  
 
Betreibung des ausstehenden  
Mietzinses 

 
Zusätzlich zur Kündigung hat 
der Vermieter den ausstehen-
den Mietzins einzufordern. Da-
zu stellt die Verwaltung für die 
offenen Forderungen ein Betrei-
bungsbegehren spätestens 
nach Fälligkeit des dritten Miet-
zinses.   
Für die Bearbeitung des Begeh-
rens verlangt das Betreibungs-
amt vom Gläubiger einen Kos-
tenvorschuss gemäss nachfol-
gender Aufstellung.  

Darauf stellt das Betreibungs-
amt dem Schuldner einen Zah-
lungsbefehl zu mit der Aufforde-
rung innert 20 Tagen seit Zu-
stellung den geforderten Betrag 
zuzüglich Zins und Betreibungs-
kosten zu bezahlen. Erhebt der 
Schuldner Rechtsvorschlag wird 
dem Vermieter in der folgenden 
Rechtsöffnungsverhandlung auf-

grund des unterzeichneten Miet-
vertrags provisorische Rechts-
öffnung gewährt. Erhebt der 
Schuldner nicht innert 20 Tagen 
die Aberkennungsklage, kann 
der Gläubiger die Fortsetzung 
der Betreibung verlangen.  
 

3 Arten von Betreibungen 

3.1 Auf Pfändung (häufigste) 

Dem Schuldner werden nur so 
viele Vermögensgegenstände 
gepfändet, um damit die Schuld 
tilgen zu können. 

3.2 Auf Konkurs 

Das gesamte Vermögen wird 
beschlagnahmt und versilbert.  

3.3 Auf Pfandverwertung 

Der Gläubiger ist im Besitz ei-
nes Faust- oder Grundpfandes, 
das dem Schuldner gehört. Die-
ses führt er nun der Verwertung 
zu, um damit die Schuld zu til-
gen. 
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Aufgeteilt in die elf Bezirke des 
Kantons Aargau, gibt die Sta-
tistik u. a. Auskunft über die 
Gesamtzahl der Betreibungen 
im Jahr 2015. 

Im Vergleich zum Vorjahr wur-
den 2015 mit insgesamt 
164‘340 Betreibungsbegehren 
2‘341 Begehren weniger ge-
stellt. Dies ergibt eine prozen-
tuale Senkung von -1.40 %. 
Somit entfällt auf fast jeden 
vierten Kantonseinwohner 
(649‘225 Einwohner; Stand 
Ende Juni 2015) eine Betrei-
bung. 

Bei rund 10.5 % der Betreibun-
gen haben die Schuldner 
Rechtsvorschlag eingelegt, da 
sie die Schuld nicht anerken-
nen wollen. Dadurch ist auch 
die Betreibung blockiert und 
der Gläubiger muss den 
Rechtsvorschlag vor Gericht 
beseitigen, indem er die Forde-
rungen nachweist.  

Aufgrund der Betreibungen 
wurden bei 102‘527 Anträgen 
(62 % aller Betreibungen) eine 
Pfändung durchgeführt. Dies 
bedeutet, dass der Schuldner 
nicht mehr frei über sein Ei-
gentum verfügen kann. Ge-
pfändet können alle Vermö-
genswerte werden, welche 
über dem Existenzminimum 
liegen. 

Insgesamt mussten von den 
Betreibungsämtern des Kan-
tons Aargau 72‘132 Verlust-
scheine ausgestellt werden, 
was hohen 44 % der Betrei-
bungen entspricht. 

Rund 2.2 % haben eine Kon-
kursandrohung (Antragsstel-
lung auf Konkursbegehren 
durch Gläubiger vor Gericht) 
erhalten. Konkurse werden im 
Schweiz. Handelsamtsblatt und 

dem Kantonalen Amtsblatt pu-
bliziert. 

Ihr Anliegen - unsere Unter-
stützung  

Wir sind besorgt, in Ihrem Inte-
resse die Mietzinse, Neben-
kosten und sonstigen Forde-
rungen für Ihr Mietobjekt frist-
gerecht einzufordern, gegebe-
nenfalls über  den  Rechtsweg. 
Bei Geschäftsräumen reichen 
wir beim zuständigen Betrei-
bungsamt das Begehren um 
Aufnahme eines Retentions-
verzeichnisses ein. 
 
Stellen wir fest, dass der/die 
Schuldner/in (z. B. Rentner/in, 
langjährige/r Mieter/in) glaub-
haft einen kurzfristigen Zah-
lungsengpass aufzeigen kann, 
wenden wir auch erfolgreich 
das Instrument der Zahlungs-
vereinbarung an. 

Kündigung und Betreibung:  
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